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1 Einleitung 

Die vorliegende Masterthesis behandelt das Thema „Vom Objekt zum Subjekt – die 

(Gemeinde-)Psychiatrie vor dem Hintergrund des personzentrierten Ansatzes am 

Beispiel der Stadt Herne“. In der nachfolgenden Einleitung wird zunächst das 

Forschungsinteresse dieser Untersuchung skizziert. Anschließend werden das 

Forschungsdesign und die Ziele erläutert, um abschließend den Aufbau dieser 

Masterthesis darzulegen. 

 

1.1 Forschungsinteresse 

Mein besonderes Interesse an dieser Untersuchung leitet sich vor allem aus meinem 

beruflichen Kontext und entsprechenden Bezügen zum Thema ab. Ich selbst arbeite seit 

mehreren Jahren im „Ambulant Betreuten Wohnen“ des Caritasverbandes in Herne und 

stehe als Sozialpädagoge vor allem dem Personenkreis chronisch psychisch erkrankter 

Menschen zur Seite. Im „Ambulant Betreuten Wohnen“ – als Teil der 

Gemeindepsychiatrie – bin ich in meiner betreuenden, beratenden und oft auch 

koordinierenden Tätigkeit auf vielfältige Weise im psychiatrischen Verbund vernetzt. 

Sowohl das „psychiatrische System“ im Allgemeinen – mit seinen speziellen 

Richtlinien und Abläufen – als auch die psychiatrische Klinik im Speziellen – als 

wichtige Anlaufstelle für viele meiner Klient_innen – stellt einen wesentlichen 

Bezugspunkt meiner täglichen Arbeit dar.  

Auf Grund meines großen Interesses an dem Arbeitsfeld der Psychiatrie, seiner 

wechselhaften Geschichte und fortschreitenden Entwicklung, möchte ich nun die 

Gelegenheit nutzen, diese zwei für mich wichtigen „Lebenswelten“ – mein Studium des 

personzentrierten Ansatzes auf der einen Seite und meine Arbeit in der 

Gemeindepsychiatrie auf der anderen Seite – zusammenzuführen. 

Durch eine intensive Auseinandersetzung im Rahmen dieser Masterthesis erhoffe ich 

mir zudem ein besseres und vertieftes Verständnis eigener Arbeitszusammenhänge und 

mehr Kongruenz im Hinblick auf entsprechende Ambivalenzen. In vielen kritischen 

Beiträgen zur Psychiatrie erhält man schnell den Eindruck, dass es sich bei der 

Psychiatrie um ein „menschenfeindliches“ und somit wenig personzentriertes System 
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handelt. Demgegenüber stehen aber auch Konzepte, vor allem in der 

Gemeindepsychiatrie (in Herne), die sich sehr personzentriert darbieten und 

entsprechend ambitioniert wirken. Mein Anliegen ist es, mich mit dieser Ambivalenz 

des psychiatrischen Systems näher auseinanderzusetzen.  

 

1.2 Forschungsdesign 

Das Ziel dieser Untersuchung ist es, die (Gemeinde-)Psychiatrie vor dem Hintergrund 

des personzentrierten Ansatzes zu analysieren. 

Die Forschungsfrage dieser Untersuchung lautet: Wie stellt sich die Entwicklung der 

(Gemeinde-)Psychiatrie vor dem Hintergrund des personzentrierten Ansatzes dar und 

welche Bezüge lassen sich zwischen dem personzentrierten Ansatz und der (Gemeinde-) 

Psychiatrie – im Hinblick auf Unterschiede und Gemeinsamkeiten – herstellen. Es soll 

vor allem der Frage nachgegangen werden, welche (gemeinde-)psychiatrischen 

Entwicklungen sich im Hinblick auf eine subjektorientierte – an dem personzentrierten 

Ansatz angelehnten – Psychiatrie identifizieren lassen.   

Mein Untersuchungsmaßstab ist der personzentrierte Ansatz. Meinen 

Untersuchungsgegenstand bildet, wie bereits angedeutet, die (Gemeinde-)Psychiatrie.  

Bei einer ersten Recherche zu diesem Thema stellte ich (überraschenderweise) fest, dass 

der personzentrierte Ansatz nach Carl Rogers als auch C. Rogers selbst in der 

Psychiatrie nur selten explizit Erwähnung findet. Somit besteht die Herausforderung 

dieser Untersuchung vor allem darin, den personzentrierten Ansatz zu dem 

Untersuchungsgegenstand der (Gemeinde-)Psychiatrie in Bezug zu setzen. Da es sich 

bei dem personzentrierten Ansatz in erster Linie um einen Beratungs- und 

Therapieansatz handelt, die Psychiatrie hingegen unter anderem in ihrer konzeptionellen 

Vielfalt betrachtet werden soll, wird der personzentrierte Ansatz und seine impliziten – 

über das konkrete Beziehungsangebot hinausgehenden – (anthropologischen) 

Annahmen, auf das psychiatrische System übertragen. Wie bereits der Titel dieser 

Masterthesis konstatiert, soll hierbei besonders die dem personzentrierten Ansatz 

implizite, sich um Subjektorientierung bemühende Sichtweise auf den Menschen in den 

Fokus der Untersuchung rücken. Die Subjektorientierung – als Gütekriterium des 

personzentrierten Ansatzes – bildet den einen Pol der Untersuchung, dessen Gegenpol 
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der Mensch als Objekt – mit all seinen im Rahmen der Untersuchung weiter 

aufgeführten Implikationen – entgegensteht. Zwischen diesen beiden Polen sollen in der 

vorliegenden Untersuchung die verschiedenen Ansätze und Strukturen der (Gemeinde-) 

Psychiatrie positioniert und reflektiert werden. 

Bei der vorliegenden Masterthesis handelt es sich um eine Untersuchung auf der 

Grundlage einer umfangreichen Literaturanalyse. Diese literaturbasierte Analyse wird 

ergänzt durch meine persönliche, langjährige Berufserfahrung in der 

Gemeindepsychiatrie. 

Die Hypothese der vorliegenden Untersuchung lautet, dass in der (Gemeinde-) 

Psychiatrie die Entwicklung von einer Objektorientierung zu einer Subjektorientierung 

zu erkennen ist, die sich anhand der personzentrierten Grundsätze untersuchen und 

begründen lässt.  

Diese Hypothese findet ihren Niederschlag bereits im Titel dieser Masterthesis („Vom 

Objekt zum Subjekt“) und legt zu Grunde, dass sich in der geschichtlichen Entwicklung 

der Psychiatrie eine entsprechende Entwicklungstendenz erkennen lässt. Zudem findet 

sie ihren Niederschlag auch in der Gliederung der vorliegenden Masterthesis. 

Objektorientierung und Subjektorientierung bilden zunächst die beiden tendenziellen 

Zuordnungen zur traditionellen Psychiatrie („Der Mensch als Objekt“) und zum 

personzentrierten Ansatz („Der Mensch als Subjekt“), die im weiteren Verlauf überprüft 

werden sollen. Objektorientierung steht zu diesem Zeitpunkt zunächst stellvertretend für 

Alles, was den Menschen in seinem individuellen Erleben missachtet. 

Subjektorientierung hingegen wendet sich dem Menschen in seiner Einmaligkeit und 

seinem individuellen Erleben zu. Im weiteren Verlauf der Untersuchung sollen beide 

Begriffe mit „Leben“ gefüllt, am Ende der jeweiligen Kapitel zusammenfassend 

dargestellt und einander gegenübergestellt werden. 

 


